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Berlin den 21. Januar. Seine Mojeftät der 
König hoben dem Seconde-Lieutenant der Garde: 
Landwehr, Karl von Gersdorff, die Kammer⸗ 
herrn⸗Wuͤrde zu verleihen geruht. 

Des Königs Majeſtät haben dem Vice⸗Peaͤſiden⸗ 
fen und Abtheilungs- Dirigenten bei der Regierung 
zu Aachen, von Mallinckrodt, den Charakter 
und Rang als Geheimer Ober⸗Regierungs Rath zu 
verleihen gerubt. 

Se. Moj ſtaͤt der König baben die Oekonomie⸗ 
Kommiſſotien Krauſe zu Trochenberg und Schön: 
knecht, zu Oekonomie⸗Kommiſſions⸗Räthen zu ers 
nennen und die daruber ausgefertigten Patente Al⸗ 
lerhoͤcyſtſelbſt zu vollziehen geruht. 
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Rußland und Polen. 
St. Petersburg den 13. Jonuar. Ein Aus 
genzeuge theilt noch Folgendes üͤder den Brand des 
Nerpalafies mit: Es ſcheint, daß in dem Labo⸗ 
ratorium der Apotbeke, welche unten im Palaſt on: 
gebracht iſt, an mebreren Stellen der Schoruſtein 
957 e iſt. Das Feuer, welches durch die 
a Riſſe durchgedrungen, bat almählig und un: 
merkt einen Theil des Daches ergriffen, iſt aber 
8 gleicher Zeit durch die untern Riſſe ia den 
au Den des Marſchall Saales eingedrungen. 
tei Tage hindurch hat das Feuer unbemerkt ge: 
glommen, und erſt om 29ſten gegen 8 Uhr Adends 
brach es mit Heftigk⸗it ous. Um bold 11 Uhr, wo 
mon am Wenigſten furchtete, brochen an mebreren 
Stellen des Daches plotzlich Heere von Flammen 
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durch, welche von einem heftigen Winde auf die 
Eremitage zu getrieben wurden. Jetzt war die gonze 
Aufmerkſomkeit Sr. Mojeſat des Kaiſers auf Dies 
fen Punkt gerichtet. Sogleich wurden ſämmtliche 
Thüren und Feuſter, welche dem Feuer nahe was 
ren, vermauert; dadurch wurce dieſes große Gen 
baude für die Flommen unzugänglich, und die Eres 
mitage, trotz der Wuth des Elementes und des hef⸗ 
tigen Windes, gerettet. Im Kaiſerl. Polaſt ſelbſt 


ging es aber nicht jo gluͤcklich; trotz der unglaubli⸗ 


chen Bemühungen nahm das Feuer an Ausdehnung 
immer mehr zu. Der ſogenannte weiße Saal ſtürzte 
zuſammen, und mehrere Perfonen wurden dadurch 
beibädigt. Als Se. Mojeilät dieſes faben, defah⸗ 
len Sie, dem Loͤſchen Einholt zu thun und fagten, 
doß Sie lieber Ihre Lieblinge wohnung mit allen 
darin befindlidren Sa atzen preisgeben wollten, als 
daß Einer Ihrer Unterthanen fein Leden verlieren 
ſollte. Von dieſem Augenblicke an wurde der Par 


laſt dem Schickſal überloffen, und an Gegenſtänden 


nur gerettet, was gerettet werden konnte. Der Vers 
luft deffen, was namentlich im Morſchalle⸗Saal an 
Marmor, Zuepis, Alsdoſter und andern Gegen⸗ 
ſtaͤnden nicht erbalten werden konnte, beläuft ſich 
demnach auf Millionen. Um 10 Uhr Abends kam 
Ibre Mojeſtat die Karferin dei dem brennenden Par 
loſte au, und verweilte bis zu dem Augenblicke, wo 
Se. Moj ſtät dem Loͤſchen Einhalt machte. Nach⸗ 
dem Ihre Mojeſtat Ibre ſämmtlichen Papiere ger 
ordne und Ihre Lieblingsgegenſtände in Sicherheit 
gebracht halte, begab Sie ſich zu der Gräfin Neſ⸗ 
felrode, uud erſt um 2 Uhr noch Mitternacht kehr⸗ 
ten Sie in den Anitſchkewskiſchen Palaſt zurück. 
Ale ſich gerade zu Dieler Zeit das Feuer den Kaiſerl. 
Zimmern näherte, gingen Se. Mojeftät in fein Kae 
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binet. Bei dem bellen Scheine der Flammen ord⸗ 
neten und verfiegelten Sie daſelbſt nut der größten 
Ruhe ihre Papiere, gaben Befehl, dieſen und jenen 
Gegenſtand herauszutragen, 
ligenbild, ein Geſchenk von Ihrer erhabenen Mut: 
ter, von der Wand, und gingen dann ruhig wies 
der hinunter auf den Schloßplatz. Erſt um 7 Uhr 
Morgens entfernte ſich Se. Majeftät, nachdem Sie 
zehn Stunden lang, groͤßtentheills ohne Mantel, 
Grad ſtrengen Kälte und dem ſchneidend⸗ 
ſten Winde ausgeſetzt geweſen. Drei Tage lang 
hat der Polaſt gebrannt, und nur die unterſten 
Stockwerke find erhalten worden. Die ungewohn— 
lich ſtarken Granitmaueru, welche der Wuth des 
Elementes getrotzt baben, ſollen zum Wiederoufbau 
des neuen Polaſtes benutzt werden. — Se. Maje⸗ 
ftät wird von ollen Seiten mit Anerbietungen von 
Geldopfern u. m. überhäuft. Selbſt die Kaufleute 
der Reſidenz haben ſich ſogleich bereit erklart, 30 
Millionen Rubel zu offeriren. Den Tag nach dem 
Brande näherte ſich Sr. Maj auf der Straße ein 
ewoͤhnlicher Landmann, und überreichte Ihm ein 
Paquet mit 25900 Rubein, mit der dringenden 
Bitte, ſelbiges gnädigſt anzunehmen. Mit einem 
Worte, diefer Unglücksfall bat uns den vortreffli⸗ 
chen Charakter unſeres Monarchen in ſeinem ganz 
zen Glanze gezeigt, du leid ober auch die Anhänge 
lichkeit und Verehrung Seines ihm treuen Volkes. 
V 
Paris den 13. Januar, Das Geſpräch des 
Tages iſt die Annahme des Hevertſchen Amende⸗ 
ments. Die Majoritaͤt, die ſich zu Gunſten des 
Amendements kundgegeben hat, wird ouf 70 bis 80 
Stimmen geſchaͤtzt, — ein Sieg, wie ihn das Mi⸗ 
niſterium gewiß ſelbſt nicht erwartet hatte, — eine 
Niederlage, wie ſie Herr Thiers noch nie in der 
Kammer erlitten hat. 
ſuchen, jene bedeutende Mojorität dadurch zu erklaͤ⸗ 
ren, daß Herr Molé ſeine Aeußerung, er werde 
niem als interveniren, zurückgenommen, und ſo 
gewiſſermaßen den Unterſchied zwiſchen dem Amen⸗ 
dement und dem uiſprünglichen Patogrophen der 
Adreſſe aufgeboben babe. Andererſeits aber nennen 
ſie das Votum ein verhaͤngnißvolles, erkennen in 
Bezug auf die neue Kammer die parlamentariſche 
Wichtigkeit deffelden an, und verhehlen ſich auch 
den Einfluß nicht, den der gefaßte Beschluß auf die 
Span ſchen Angelegenheiten zu außern geeignet iſt. 
Am unumwundenſten ſpricht ſich in dieſer Beziehung 
die Gazette de France und zwar in folgender 
Weiſe ous; „Es ift alſo nun eniſchieden, daß 
Frankreich nicht in Spanien interveniren wird, ſelbſt 
nicht im Fall einer Reſtauratioa. Die Franzoͤſiſche 
Revolution geſteht ein, Daß fie nicht im Stande lei, 
a der Monarchie in Madrid zu verhindert. 
ke Reſultat iſt ungebener, Unfere Erachtens, 
iſt jetzt die Regierung aus ihrer bisher befolgten 
Bahn geriſſen, und mit der doppelgeſtaltigen Polis 


nahmen ſel' jt das Hei⸗ 


Die Oppoſitionsblatter ver⸗ 


tik hat es ein Ende. Der Quadrupel-Allian 
tat iſt vernichtet. Alle Geſtändniſe, die 8 
oͤrterung den beiden Nuancen der Revolution ent- 
lockt hot, find von einer unberechenbaren moralis 
ſchen Wirkung.“ — Der Constitutionel bemerkt 
hierzu: „Wird die Regierung, wenn fie noch einis 
ges Mitgefühl für unſete glorreiche Revolution em- 
pfindet, wenn fie nicht die erklarte Feindin des Prin⸗ 
zips iſt, aus dem unſere Charte und unſer Thron 
hervorgegangen find, den Muth haben, ſich Über 
ihren traurigen Sieg zu freuen, nochdem ſie die obi⸗ 
gen Zeilen der „Gazette“ geleſen hot? Wir geſte⸗ 
hen es, die Kammer hat, vielleicht zum e 
ſeit 1830, den Karliſten in die Haͤnde gearbeitet 
Wir wogen nicht einmal, alle unſere traurigen Ah: 
nungen aus zuſprechen; aber es ſcheint uns, doß 
die infurreftionellen Bewegungen, gegen die man 
fo fehr geeifert hat, daß die Rebellion von la Gran⸗ 
ja, daß ſogar die Militair⸗Emeuten der konſtitutio⸗ 
nellen Sache in Spanien weniger Schaden gethan 
haben, als es die Debatte thun wird, in welcher 
die Politik des Kabinets den Sieg davongetragen 
hat? Dagegen wird das Votum der Kammer in 
dem Lager des Don Carlos eine ungeheure Freude 
erregen. Was find für Don Carlos alle Millionen, 
mit denen er unterſtüͤtzt wird, neben der moraliſchen 
Wirkung, die das jo un willkuͤhrlich ausgeſtoßene 
und dann ſo ungern zuruͤckgenommene Nie mals 
be apeng. 8 wird.“ 
Die National⸗Garde von Dijon iſt, muthmaß⸗ 
enden ihrer demokratiſchen Wahlen, aufgelöft 
Man ſchreibt aus Saragoſſa unterm 
daß die Poſtverbindung mit Madrid durch Bs 
Garcia abgeſchnitten ſey, deſſen Haup'quartiet ſich 
an demſelden Tage in Calatayud befunden habe. 
Die Kälte iſt beute früh bier bis auf 14 Grad 
geftiegen, und ſchelut bei Sonnenſchein und heiterm 
Himmel noch zunehmen zu wollen. 
rain. 
Llo dio den 3. Januar. (Bresl. Zeit. 
Jauuar befand ſi o das Königliche rare 
dier zu Llodio; einem kleinen Dorfe, 2 vieues von 
Amurrio gegen Bilboo zu, Nachts war die Nach⸗ 
richt eingetroffen, der Marechal de Camp Baſillo 
Garcia habe mit 6 Kaſtilſchen Vatalllonen, 200 
Pferden und 2 Kanonen uber den Ebro bei Mens 
davia geſetzt. Wahrſcheinlich dörfte er ſich nach 
der Mancha dirigtren, um die dortigen kleinen 
rovaliſtiſchen Korps zu organiſiren und mit ſich zu 
vereinigen; — über die übrigen Expeditionen, die 
nicht ermangeln werden, bald ind Leben zu kreten, 
kaun voch nichts Näheres gefagt werden. Die in 
Dienſten des Königs ſtehenden Preußen ſtatteten ges 
gen Mittog ihre Gluͤckwünſche Sr. Majeltät ab; es 
waren der Belgadier Für Felix Lich nowsky, 
die Oberſten Graf Kalſerling und Baron von 
Rahden, der Kapitän v. Keliſch, Premier⸗Lieu⸗ 


tenant v. Loͤben und Lieutenant v. Swidersky. 
Furſt Lichgowsky führte dos Wort und hielt fols 
gende kurze Anrede: „Sire! die Preußen, welche 
unter den glorreichen Fahnen Ew. Maß. zu fechten 
die Ehre haden, legen den Ausdruck ihrer iu vigſten 
Gefüble zu Allerhoͤchſt Dero Fügen nieder am er⸗ 
ſten Tage dieſes neuen Jahres. Es fi reich an 
Glück und Segen, der Gott der Heeresſchaaren 
ſegne unfere Waffen, Er gebe Spanien feinem Ad⸗ 
nig wieder, Frieden und Wohlſeyn feinen Völkern, 
Er erbalte uns Ew. Maj., um in der Zukunft der 
Welt minder bewegte Tage zu ſehen und Aller⸗ 


boͤchſtdieſelbden im Genuße Ihres Ruhmes, koſtbar 
wie ein Deokmal für die Ewigkeit. Dies find die 


Wuͤnſche Sire! welche uns bewogen, unferen Heerd 
zu verloſſen und von einem fernen Lande uns in 
Ew. Maj. Lager führten, und die wir heute mit 
den heißen Gedeten vereinen, die Millionen treuer 
Spanier für ihren heldenmüthigen Herrſcher zum 
Himmel ficken. Wir erlauben und, an dieſe 
Wünfwe jene Gefüble ewiger Dankbarkeit zu knüpfen, 
welche für Ew. Maj. ſtets bewieſene Huld und 
Gnade uns durchdriogen, ſo wie die ehrfurchtsvolle 
Verſicherung unferer Ergebenheit und Treue, die 
nur mit unſerem Leben erloſchen.“ Der König 
ſchien ſichtbar gerührt, und dankte den 6 Preußen 
mit herzlichen Worten, ihrer Dienſte und Opfer er⸗ 
wähnend, - 
Oeſterreichiſche Staaten, 
Wien den 10. Januar. Daß dem Erzherzoge 
Johann in Konſtantinopel die Auszeichnung zu Theil 
wurde, die Sophieen⸗Moſchee und den Kaiſerlichen 
Harem beſuchen zu dürfen, in welchem ſich die Tuͤr⸗ 
kiſchen Schönheiten nicht verſagen konnten, dortiger 
Sitte zum Trotz, die ſoͤdne militairiſche Suite aus 
halbgeoͤffneten Fenſtern unverſchleiert zu betrachten, 
dürfte ſchon bekannt ſeyn, minder aber, daß der den 
Erzberzog begleitende hieſige Maler Cudler, den 
ultan in großem Koftüm nach der Natur malen 
durfte, ſo wie daß, bei der Abſchieds⸗Audieoz, Was 
zor Hauslab, in Anerkennung feiner Verdienfte um 
Aus bildun 
iſchen Offiziere, vom Sultan ſelbſt den Tuͤrkiſchen 
Verdienstorden in Brillanten erhielt. Der Oeſter— 
dend che Leopolds⸗Orden aber wurde Herrn Bua, 
5 Copitalne dis Dampfſchiff es zu Theil, welcher 
ua Erzherzoge die fo ſtürmiſche Ueberfahrt 
9 — — zurückgelegt hatte. 


Venedig ana Januar. Die geſtern hier aus 
in 9 1 B 
Befinden gruen aͤrztlichen Berichte uͤder das 


Kaiſerl. Hobeit des Erzherzogs Frie⸗ 
le, wenn gleich langſam fortſchreitende 
14 hoben Kranken, Die Nächte waren 
ru = der Huſten war ſeltener, der Athem freier, 
die Schwͤche jedoch allerdings noch betrachtlich. 
Die Ruſſiſche Regierung bat eine entſcheidende 
Conceſſion zu Gunten der Donau⸗Dampfſwifffahrt 
gemacht, indem fie ihr alle jene Vortheile zum Be⸗ 


drich melden d 
Beſſerung des 


a der nach Wien geſchickten jungen Tür⸗ f 
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huf der Verbindung mit Odeſſa geſtattet, welche 
Schiffe aus Trieſt rückſichtlich der Quarantaine da⸗ 
ſelbſt genießen. So werden nun im Pünftigen Fruͤh⸗ 

hier mittelſt Dampf⸗ 


jahr regelmäßige Fahrten von 
ſchiffen bis Gallacz, und von dort mit Segelſchiffen 
ein Agent des Spas 


bis Odeſſa eingeleitet werden. 
Seit eioiger Zeit befindet ſich 
niſchen Pratendenten bier, ein geborner Franzoſe, 
Nomens Baron de los Valles, welcher ſich nach 
Berlin begeben wird, und der 8 Millionen Gulden 
für Don Carlos zu unterhandeln im Auftrage ha- 
ben foll, a 
Fat ene ide n 3 
Piſa den 25. Dec. Vor einiger Zeit wurde die 
hieſige Stadt durch Zaͤnkereien, welche zwiſchen den 
Gtiechiſchen und Italieniſchen Studenten vorfielen, 
beunruhigt; einige Wunden von beiden Seiten und 
die Zerſtdrung eines Koffeebauſes machten der Sache 
ein Eude. Von den go hier ſtudirenden Griechen 
find einige entflohen und die Eintracht iſt hergeſtellt. 
Neapel den 23. December. Nach Briefen, 
welche das Journal des Debats aus Neapel er⸗ 
halten haben will, ſoll in Sicilien die Gaͤhrung ſehr 
groß ſeyn und drohe noch gefabrlicher zu werden, 
indem die Regierung, den Zuſtand von Furcht und 
Schrecken benützend, welchen nebſt der Verringerung 
der Einwohnerzahl die Cholera hervorgebracht, meh⸗ 
rere Geſetze, wie über Tabak, Salz, Stempel, die 
Conſctiptioa erließ, welche früher von den Sieilia⸗ 
nern mie großer Eutſchiedeaheit zuruckgewieſen worden 
jeien, Man hegte deßhalb in Neapel die Beforgnig, 
es möchten aufs neue tbatſächliche Proteſtationen 
von Seiten der Sicilianer geſchehen. 
T u 2 [4 i. 
Konſtantinopel den 27. Dec. 
Den neueſten Nachrichten aus Tabris vom 29. 
Nov. zufolge hatte man noch keine neueren Nach⸗ 
richten über das Vorrücken des Schachs von Per⸗ 
fien gegen Herat, obgleich man alldort fein nahes 
Einrücken in Herat ols ſicher annahm. Lord Pone 
ſondy erwartet ſtüadlich einen Tartaren vom Engli⸗ 
chen Miniſter in Teheran mit weitern Nachrichten. 
bow ze i z 8 
Bern, In Pruntrut wurde am Tage der heil. 
drei Koͤnige den Kartoffeln, dem Brode der Are 
men, zu Ehren im Schützenhaus ein Kortoffelmahl 
gebalten, an dem Jung und Alt, Arm und Reich, 
Weiß und Schwarz Theil nahm. Die Mohlzeit 
beſtand von der Suppe bis zum Deſſert aus Kar⸗ 
toffeln, die in allen moͤglichen Arten und Geſtalten, 
in welche fie die Koch kunſt zu bringen verſteht, er⸗ 
ſchienen. Bekanntlich ſind die Schweizer, nach den 
Irländern, die ſtaͤrkſten Kartoffeleffer in Europa, 
wie ſie auch zu den byſten Weintrinkern gehören; 
und wie der Araber diejenige „als eine vorzügliche 
Hausfrau lobt, die verſteht, ihm fein Datkelge⸗ 
richt diei Monate lang täglich in einer andern Weife 
‚zubereitet aufzuſtellenz ſo hoben zs die Hausfrauen 


(Bresl. 2.) 
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bei uns ebenfalls in der Kunſt, die Kartoffeln zus 
zubereiten, zu einer außerordentlichen Vollkommen, 
heit gebracht. Beim Kartoffelmahl in Pruntrut 
wurde nur Gaͤnſewein nach dem alten Maße ver: 
ſchenkt und die Koͤpfe blieben heiter und froͤhlich, 
ohne ſa wer zu werden. 

Schwyz. Landammann Lazar Reding hat den 
Ruf des Notionol- Vereins zur Entwerfung einer 
Bundesverfoſſung abgelehnt. f 

Solothurn. In kurzer Zeit find in der Schweiz 
drei katholiſche Geiſtliche zur proteſtantiſchen Con- 
feſſion uͤdergetreten, namlich: der Fronziécaner 
Knobel, Chorderr Schnyder und Abbe Hugy, 
welche olle drei ſogleich nach ihrem Ueberttitt (eis 
nige auch ſchon zuvor) ſich mit Heirathsgedanken 
befchäftigten. 

Graubünden. Unlängft verftarb zu Brigels 

der Altſeckelmeiſter Johann Georg Degonda, in 
dem ungewöhnlich hohen Alter von 103 Fahren, 
Er wor niemals krank, ſondern erfreute ſich bis 
an fein Lebensende der beiten Geſuͤndheit. Noch 
vor 6 Fahren unternahm er als rüftıger Fußgaͤn⸗ 
ger eine Reiſe nach Bergamo. 


Vermlſchte Nachrichten. 

Poſen. — Einen erfreulichen Beweis für die 
fortschreitende Verbeſſerung der Pferdezucht im 
Bromb. Reg. Bezirke liefert das jetzt feſtgeſtellte 
Meſultat der durch die Landbeſchäler des Zirker Ge: 

ſtute im Jabre 1836 bewirkten Bedeckung der Stu⸗ 
ten. Es find hiernach von 32 Hengſten 1878 
Stuten gedeckt, von welchen 1003 old tragend 
ermittelt uod 980 lebende Fohlen im Jabte 1837 
zur Welt gebracht find. Gegen das Jahr 1838 flo 
im Johre 1837, 162 Stuten mebr gedeckt, 208 
Stuten mehr tragend geblieben und 192 Fohlen 
mebr geboren, 5 
Die Stadt Acchener Zeitung bringt in ihrer 
Nummer vom 6. Januar eine „Ueberſicht der 
Woche“, in welcher wir am Schluſſe, nachdem vore 
her die Hannoverſchen Angelegenheiten berührt wor— 
den, folgeode bemerkenswerthe Stelle finden.“ Bal— 
ern bat einen Augenblick durch ſeine admainiſtratwen 
Neuerungen, deren Zweck ſchwer zu ergründen ul, 
die Aufmerkſamkeit io Anſpruch genommen, mehr 
noch als durch feine Jourvoliſtik, der man es rubig 
bingehen laßt, daß fir die Staaten, die doch auch 
zum Deutſchen Bunde geboren, mit Git zu be— 


ſpritzen ſucht Die angegriffenen Regierung en ſchei⸗ 


nen es unter ibrer Würde zu balten, auf ein ſolches 
Treiben der Journale Rückſiat zu nehmen; aber 
unbegreiflich ti es, daß eine Ultra Sprache in einem 
der Ceuſur unterworfenen Lande geduldet wird, wie 
ſie ſich weder die Franzbſiſche woch die Eogliſche 
Preſſe erlauden wüde. f 
Du Leipziger Zeitung ſagt in eiver Note zu einem 
ans Orescca dotirien Artikel über die“ gelungene 


Eutbuuung der Schtdockelſchen Statue des Königs 


Friedrich Auguſt, daß bei deren Guſſe nicht der 
Berliner Profeſſor Rauch, fondern ein Dresdener, 
namlich der aus dem Ofen durch den Oſtwind zu⸗ 
ruͤckgedräͤngte, zugegen geweſen fei. 

Am 23. December v. J. flarb zu Weener in Oft: 
friesland die Frau Janna Gowers, Wittwe weiland 
Sa iffe⸗Capitains Luike Berends, in dem Alter von 
90 Jahren. Sie lebte 58 Fahre in einer vergnüg⸗ 
ten und geſegneten Ebe; binterläße, außer den ans 
getrauten Schwiegerkindern, von 10 Abfdınmline 
gen, die fie ſaͤmmtlich zu ſeheu das ſeltene Glück 
halte, 70 am Leben; und zwar von ihren 8 Kin⸗ 
dern 5, von 49 Enkela 25, von 42 Urenkeln 39, 
und von 2 UrsUrenfeln 1. Bis zum letzten Wiers 
teljaht erfreute fie ſich der beiten Geſundheit und 
foſt ungeſchwaͤchter Geiſteskrafte, die es ihr erlaube 
ten, ihre haͤuslichen Arbeiten noch perfünlich zu ver- 
richten. : 

Hamburg. Hamburg iſt ſtolz, daß unter allen 
Deutſchen Städte Ole Bull ſich zuerſt in ſeinen 
Mauren hören ließ. Der Künftler hatte ſich nur 
zu zweimaligem Auftreten im hieſigen Stadttheater 
verpflichtet, aber ſchon hat er geſtern dieſe geringe 
Zahl um ein drittes Auftreten im Theater vermehrt 
und ſich aubeiſchig gemacht, noch einmal im upollo— 
faale zum beſten der Armen und Warjen ſich hoͤren 
zu laſſen. Wenige Worte über das frübere Leben 
und die Aus bildung dieſes Kuͤnſtlers, den Kunſt— 
kenner wie Laien über Paganini ſtellen. Ole Bull 
iſt aus Bergen in Norwegen gebürtig, der Sohn 
eines Apothekers und einige dreißig Jahr alt. Er 
iſt von hoher, hagerer Geſtalt, bloſſen, leidenden 
Autlitzes. Seine weitere Aus bildung verdankt er 
Parie und namentlich Paganini. Letzteres iſt in 
feinem Spiele micht zu verkennen, obwohl die Sins 
dibidualitat des Nordländers die Leidenſchaftlichkeit, 
das Temperament des Sücländerd nicht in ſich 
aufgenommen hat; Pagawum's wilde Phantafien, 
die Stürme feines, Innern ſehen wir bei Ole Bull 
gemildert einer elegiſchen Ruhe weichen, ober dene 
noch bleidt feinen Pbantalten und feinen Dichtungen 
jene Echabenheit ſeines beimiſchen Landes, die Tiefe 
der Empfindung, das Seelenvolle — und eben dae 
durch ſprict Ole Bull mehr an als der Italieniſche 
Meiſter; Dieſer begeiſtert, Jener entzückt und reißt 
bia; bier iſt Natur im Bunde mit der höchſten 
Kunſt, dort boͤchſte Kunſt und Leidenſchaft. 


Stadt⸗ Theater. 
Donnerſtog den 25 Januar zum Erſtenmole: 
Der Traum ein Leben, dramatiſches Mähre 
chen in 4 Aufzügen von Fran: Grillparzer. 


Wegen einer Reiſe werden zwei junge, gut ein⸗ 
gefahrene braune Engländern (Wagenpferde) mit 
dazu geboͤrigem Geſchirr, verkouft. Man hat ſſch 
zu erkundigen im Roczynskiſchen Palais bei Hertn 


Maclejewe ki. 


